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Bezugseinladung.
Mit 1. Jänner begann für das „Pola er 

Tagblatt" ein neues Bezugsquartal. 
Unser Blatt erscheint von nun an stets vier­
seitig, nach Bedarf auch sechs- oder acht- 
seitig.

Wir bitten daher unsere P. T. Leser, sich 
der bereits beigelegten Erlagscheine zu bedienen 
und das Abonnement für das Jahr 1908 zu 
erneuern.

Das Abonnement wird sestgestellt, wie folgt: 
Ganzjährig . . . K 28 80
Halbjährig . . . „ 1440
Vierteljährig. . . „ 7 20
Monatlich . . . „ 240

1 Exemplar in Tabaktrafiken 8 k.

Drahtnachrichten.
(Drr mbefugt« Nachdruck dir tu dieser Rubrik vrrbsfrutlicht« Depeschen de« 
t. k. Delegraphe», und »orr«s»«den,burtau< und der Urtvai-Drahtuachncht« 

ist gesetzlich uutersagt.)

Unfälle auf dem Glatteise.
Wien, 2. Jänner. (Priv.-Tel) Gestern glitten 

viele Tausende von Personen auf dem Glatteise in 
den Straßen aus, vierzehn erlitten schwere Verletzungen. 
Bei Wiener-Neustadt glitt ein Kondukteur vom Wagen 
herab und geriet mit einem Fuße unter den Zug. Der 
Fuß wurde zerquetscht.

Das Befinden Kossuths.
Budapest, 2. Jänner. (Prw.-Tel.) Der Mi­

nister Koss uth verbrachte eine sehr unruhige Nacht. 
Sein Befinden hat sich daher arg verschlechtert.

Prozeß Harden.
Berlin, 2. Jänner. (Priv.) Gleich am Beginne 

der Verhandlung erklärte der Verteidiger HardenS, 
der Angeklagte könne zu seinem größten Leidwesen am 
Verhöre nicht Leilnehmen. Der mit der Untersuchung 
Hardens beauftragte Arzt, Professor EiselSberg, 
erklärte, der Gesundheitszustand Hardens habe sich 
sehr verschlechtert. Der Verteidiger ersuchte den Gerichts­
hof, auch einen Gerichtsarzt zu bestimmen, um die 
Krankheit HardenS zu konstatieren. Professor EiselS- 
berg gibt der Meinung Ausdruck, daß Harden am 

nächsten Tage im Gerichtshöfe werde erscheinen können. 
Der Staatsanwalt redet hierauf gegen den.Verteidiger 
Bernstein. Zwar hätte sich Eulenburg nicht 
herablassen können, gegen Horden zu protestieren, 
doch müßte er den Beweis erbringen, von der Nichtig­
keit der gegen ihn erhobenen Anklage. Eulenburg 
habe erklärt und beeidet, keine homosexuelle Schuld auf 
sich geladen zu haben und deshalb fordere er nun die 
Zeugen auf, ihn deS Meineide» anzuklagen. Harden 
hätte sich rücksichtslos gegenüber der Krankheit Eulen- 
burgS erwiesen, ja sogar erklärt, e» hätte ihn der 
Tod Eulenburg- im GericktSsaale nicht im Ge­
ringsten berührt. Der Staat-anwalt schlägt vor, auf 
jede mögliche Weise den Prozeß gegen Harden fort- 
zusetzen und den Gerichtsarzt Dr. Hoffmann mit 
der Untersuchung Hardens zu beauftragen. Nach 
langer Erörterung nimmt der Gerichtshof den Antrag 
an. Bei Wiederaufnahme der Sitzung erklärt Professor 
EiselSberg, Harden fei in einer heftigen nervösen 
Krisis angetroffen worden, so daß an seine Teilnahme 
am Prozesse nicht zu denken sei, doch habe er ver­
sprochen, am nächsten Tage zu erscheinen. Hierauf 
wurde die Fortsetzung der Verhandlung für den nächsten 
Tag festgesetzt.

Berlin, 2. Jänner. (K.-B.) Der Angeklagte ist 
heute vor Gericht nicht erschienen. Nach dem Gutachten 
seines Hau-arzte- hat sich dessen Zustand wieder derart 
verschlimmert, daß er schon beim bloßen Ausrichten 
Ohnmachtsanfälle erleidet.

Berlin, 2. Jänner. (K.-B.) Geheimer Medizinal- 
rat Professor Dr. EiselSberg und Medizinalrat 
Dr. Hoffmann rourden beauftragt, sich sofort nach 
der Villa HardenS zu begeben, den Angeklagten auf 
feine BernehmungSfähigkeit zu untersuchen und dem 
Gerichte sodann Bericht zu erstatten.

Berlin, 2. Jänner. (K.-B) Das Ergebnis deS 
Geheimen Rate-Dr. EiselSberg und des SanitätS- 
rates Dr. Hoffmann bei Harden war, daß heute 
nicht weiter beraten werden kann, daß aber Aussicht 
besteht, morgen weiter zu verhandeln. Die Verhandlung 
wird deshalb abgebrochen und auf morgen Vormittag 
um 11 Uhr vertagt.

Berlin, 2. Jänner. (K.-B.) Oberstaatsanwalt 
Jsenbiel gab zu Beginn der heutigen Verhandlung 
die Erklärung ab, in der eS heißt, Justizrat Dr. Ber n- 
stein habe eS nicht für gut befunden, dem Fürsten 
Eulenburg Abbitte zu leisten. Der Fürst habe 
seinerzeit '»gegen Harden keinen Strafantrag gestellt, 
weil in einem Beleidigungsverfahren nur hätte erwiesen 

werden können .daß die gegen den Fürsten erhobenen 
Vorwürfe nicht erweislich seien, nicht aber, daß sie 
positiv unwahr seien. Fürst Eulenburg hat nun 
einen Strafantrag gegen sich selbst gestellt. Die Unter­
suchung fei mit aller Schärfe geführt worden. Harden 
habe als Zeuge seine Aussage verweigert, worauf das 
Verfahren eingestellt wurde. Fürst Eulenburg habe 
in der jetzigen Verhandlung zweimal unter feinem Lide 
bestritten, sich gegen den § 175 des Strafgesetzes ver­
gangen zu haben. Der Fürst bitte nun jeden, der etwa- 
über ihn wisse, seine Anzeige wegen Meineid gegen 
ihn zu erstatten. Die Staatsanwaltschaft werde einer 
Anzeige mit rücksichtsloser Schärfe nachgehen. Der 
StaatSanwalt stellt sodann feinen bekannten Antrag, 
betreffend die Entsendung der Herren Dr. EiselSberg 
und Hoffmann zu Harden, um über besten Be­
finden Erkundigungen einzuziehen.

Marokko.
PariS, 2. Jänner. (K.-B.) Wie Admiral 

Philibert meldet, haben die französischen Truppen 
die KaSbah von Medium gestern um halb 12 Uhr 
vormittags im Sturme genommen. Ein Spahis 
wurde getötet, drei Scharfschützen wurden verwundet. 
Die Truppen besetzten die Kasbah. Der Verpfleg-- 
dienst ist trotz der bestehenden Schwierigkeiten ge­
sichert.

Pari», 2. Jänner. (K.-B.) Die Kriegsoperationen 
gegen den Stamm der Beni Snasten gelten als be­
endet. Die Heimbeförderung der Truppen, welche au 
der Expedition teilgenommen hatten, wird unverzüglich 
erfolgen.

Paris, 2. Jänner. (K.-B.) Einem Telegramme 
des Admirals Philibert zufolge ist der Trans­
portdampfer „Nive" auf einem Felsenriff in der Nähe 
der Küste, fünf Meilen von Casablanca bei hoher 
Flut gescheitert. Der Panzerkreuzer „Dessaix" ist von 
Tanger zur Hilfeleistung abgeschickt worden. Bon der 
Bemannung und der Begleitmannschaft von 40 Mann 
befinden sich an Bord etwa 40 Spahis mit ihren 
Pferden.'

Englische Südpolexpedition.

London, 2. Jänner. (Priv.-Tel.) Das Schiff 
„Nimrod" ist von Neuseeland ausgelaufen und zum 
Südpol bestimmt. So beginnt die große englische 
antarktische Expedition unter Führung ShakletonS, 
der sich bereit- vor einigen Jahren in der arktischen 
Nationalexpedition ausgezeichnet hat.

Feuilleton.

„Seeteufels" letzte Fahrt.
Line didaktische ZukunstSskizze von Alex. Wald

„Nur eins?"
„Wer wird denn gleich so unbescheiden sein; 

übrigens, wenn sichS trifft, kannst du auch ein zweite- 
mitnehmen."

„Ich danke dir, Herr Kommandant."
Aus dem Aufblitzen in den Augen deS Fähnrich- 

sah man, daß eS ihm mit dem Danke Ernst sei.
Unterdessen hatte sich der „Seeteufel", das Peri­

skop außerhalb, bis auf eine Meile der Blockadeflotte 
genähert. Der Kommandant zog die Uhr:

„Nimm Jagdkurs! Auf 800 Meter müssen wir 
ganz tauchen; die Torpedos hast du wohl klar?"

Ein vorwurfsvoller Blick traf Bergen; dieser 
lächelte:

„Ich bin vollkommen überzeugt, daß die lieben 
Dinger heute ihre Pflicht tun werden."

Ein Blick auf die Uhr: „Noch taufend; tauchen 
wir." —

1 Minute — 1'5 Minuten — 2 Minuten; 
„noch vierhundert!"

„Tauchruder dreißig Punkte aus! Torpedo klar!"
Einen Sprung machte der „Seeteufel", gerade 

genug, daß das Periskop über Wasser kam.
„Tauchruder dreißig ab!"
Der Kurs war richtig.

„Torpedo loS! Steuer ganz backbord!"
Zischend fuhr das Ungetüm aus feiner Behausung, 

rasch arbeiteten die Pumpen, um das gestörte Gleich­
gewicht wieder herzustellen. Bange Sekunden ver­
strichen — 15, 16, 17, 18, 19 20 —

Da, ein heftiger Stoß, der das Boot erzittern 
ließ, die Explosion, durch das Master fortgepflanzt.

„Wir waren etwas zu nahe! Doch schauen wir 
unS die Geschichte an!"

Für einen Moment tauchte der „Seeteufel" auS; 
daS zweite Schiff krängte bedenklich auf eine Seite.

„Torpedo los!"
AuS dem Hecklanzierrohr folgte ein zweiter Gruß. 

Durch den Erfolg übermütig, wollten sie sich diesmal 
die Ueberzeugung gleich oben verschaffen; em Hagel 
von Geschossen, von den Schiffen aufs Geratewohl 
ins Wasser geschleudert, ließ sie schleunigst ihren 

, grünen Pauzer umnehmen. Nur schwach hörte man 
den Schall einer zweiten Explosion in die Tiefen 
herab —

„Hans, du hast deine Sache gut gemacht, sehr gut 
sogar; wenn alles so weiter geht, dann ist der „See- 
teufet" wirklich ein Mordskerl. Wir fahren jetzt in 
zwanzig Meter Tiefe mit dem Gyroskop durch die 
südliche, große Ausfahrt Wenn wir nach der Uhr 
dort fein dürften, wecke mich; ich gedenke mich aus- 
zuschlafen."

„Fahren wir denn direkt nach Katul zurück?"
Das weniger, wir werden zuerst unserem lieben 

Nachbar und Feind einen Besuch in Sarins ab- 
statten."

Der Fähnrich war sprachlos.
„Nun, ich war im Frieden schon einigemale dort 

im inneren Hafen; man hat vom „Seeteufel" keinen 
Passierschein verlangt. Allerdings war er so unhöflich, 
sich nie zu zeigen."

Um 8 Uhr fuhr der „Seeteufel" durch die Insel- 
reihe, um 8 Uhr 30 war er in freier See. Spiegel­
glatt lag sie da, vom Scheine deS aufgehenden Monde- 
magisch erhellt. Langsam tauchte der „Seeteufel" aus, 
die Luken wurden geöffnet und mit tiefen, durstigen 
Zügen trank die Bemannung die kühle Nachtluft. — 
Der Motor wurde abgestellt, die Maschine einge­
kuppelt und ganz ausgetaucht eilte der „Seeteufel" 
nach Beendigung des Akkumulatorenaufladens seinem 
Ziele zu.

Nichts störte die Ruhe der Nacht. Die freie Be­
mannung lag auf Deck, der Kommandant schlief unten, 
Fähnrich Hans saß am Kommondoturm, ließ die 
Beine schlenkern und rauchte eine Zigarette nach der 
andern, hie und da einen Blick auf den matterleuchteten 
Kompaß zu seinen Füßen werfend.

Um zwei Uhr nachts warf ein Scheinwerfer seinen 
Lichtkegel über den Horizont. Fähnrich Hans ließ 
Bergen wecken.,

„Schon zwei Uhr? Da sind wir nicht mehr weit 
von Sarino. Wir werden warten, bis der Tag an- 
bricht."

„Wir ankern in zehn Meter Tiefe!"
Die Maschine wurde gestoppt; die Ballastdonks 

und ReservedonkS füllten sich, langsam senkte sich der 
„Seeteufel".
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Wien, 2. Jänner. (K.-B.) Zwischen dem Minister 
deS Aeußern Freiherr« v. Aehrenthal und dem 
deutschen Reichskanzler Fürsten Bülow wurden au- 
Anlaß deS Jahreswechsels auf telegraphischem Wege 
sehr herzliche Glückwünsche gewechselt,' wie sie dem in­
timen Bündnischarakter entsprechen.

Wien, 2. Jänner. In der Sylvesternacht 
begingen in Wien nicht weniger als 14 Personen 
Selbstmordversuche.

Wie«, 2. Jänner. (K.-B) (Ziehung der 
Braunschweiger Lose.) Haupttreffer per 140.000 
Kronen gewann Nr. 166.414, 40.000 X entfiel auf 
Nr. 108.854, 16.000 X auf Nr. 70.171, 10.000 X 
auf Nr. 108.928.

(Zrehung der Kredit-Lose.) Haupttreffer 
per 300 000 X entfiel auf Serie 368 Nr. 37, 60.000 
Kronen gewann Serie 4135 Nr. 66, 30.000 X Serie 
1743 Nr. 78, 10.000 X Serie 469 Nr. 19 und Serie 
3106 Nr. 70, 4000 X Serie 851 Nr. 59, Serie 
3002 Nr. 24, 3000 X Serie 1333 Nr. 83, Serie 
3937 Nr. 43 und Serie 3959 Nr. 97.

Berlin, 2. Jänner. (K.-B.) Der Professor der 
orthopädischen Chirurgie Dr. Albert Hoffa ist 
gestern auf der Rückreise von Antwerpen nach Berlin 
gestorben.

London, 2. Jänner. (Priv.-Tel.) Wie aus New- 
Aort verlautet, wurde allen Frauen der Zutritt in die 
Gerichtshalle bei dem Prozesse Tawt, der am 
5. Jänner beginnt, verwehrt.

Paris, 2. Jänner. (Priv.-Tel.) Der Maler Leo 
Hermann ist im Alter von 69 Jahren gestorben. 
Er war aus Havre gebürtig.

Madrid, 2. Fänner. (K.-B.) Der König unter­
zeichnete ein Dekret, mit welchem die verfassungsmäßigen 
Garantien für Barcelona provisorisch teilweise suspen­
diert werden.

Rom, 2. Jänner. (Priv.-Tel) Der Portier der 
Börse, der durch eine jüngst dortselbst stattgefundene 
Explosion schwer verwundet wurde, ist seinen Ver­
letzungen erlegen.

Samara, 2. Jänner. (K.-B.) Gestern wurde 
hier auf belebter Straße der Chef der Gendarmerie­
verwaltung Oberst Bobrow von einem Unbe­
kannten durch Revolverschüsse getötet.

Tagesneuigkeiten.
Pola, am 3. Jänner.

Die informative Seereise der 
Delegierten.

Der Marinekommandant hat dem Präsidenten der 
Delegation des Reichsrates Dr. Viktor v. Fuchs die 
Einladung übermittelt, es mögen die Delegierten in 
möglichst großer Zahl al- Gäste der k. u. k. Kriegs­
marine eine Exkursion zur Besichtigung der Werften m 
Trieft und Fiume, dann der Marine-Etablissements in 
Pola und der k. u. k. Eskadre unternehmen. Die 
gleiche Einladung erging seinerzeit auch an den Präsi­
denten der ungarischen Delegation.

Nunmehr hat der Vorstand der Präsidialkanzlei 
des k. u. k. ReichskriegsministeriumS, Marinesektion, 
Konteradmiral Ritter v.El klein und der Präsi­
dent der österreichischen Delegation Dr. v. F u ch S die

Die Ankergewichte waren auf 14 Meter auSge- 
stochen. Al- das Manometer 11 Meter zeigte, hörte 
das Boot auf zu sinken; die Ankerqewichte waren am 
Grund angelangt und hatten den „Seeteufel" dadurch 
von ihrem Gewicht befreit.

Lelcht schwankend blieb der „Seeteufel" vor 
Anker. Nur ein Mann am Manometer hielt Wache, 
alle- andere schlief.

Um 5 Uhr weckte die Wache den Kommandanten. 
Die Reservedonks wurden au-gepumpt und langsam 
schwebte der „Seeteufel" zum Tageslicht empor. Kein 
Feind zeigte sich am Horizont; die Luken wurden ge­
öffnet, das Boot ventiliert.

Nach einigen Abmessungen auf der Karte sagte 
Bergen:

.Wir fahren mit Motor und Periskop weiter, um 
sechs Uhr dreißig dürften wir in Sarins sein. Alles 
weitere wird sich finden."

Um 6 Uhr 15 lag Sarins vor dem „Seeteufel". 
Eifrig blickte Bergen durch das Periskop.

„Kein äußerer Sicherheitsdienst, da steckt sicher 
irgend eine Teufelei dahinter. Die Hofcnemfahrt ist 
ganz schön flankiert, alle Achtung! Netz wahrscheinlich 
auch! Und diese verdächtigen Ruderboote."

Ein genauer Kurs ward angelegt; liebkosend strich 
der Kommandant über das Gyroskop:

„Kreisel sei brav!"
Langsam senkte sich das Boot auf 10 Meter 

Tiefe und setzte sich gegen die Einfahrt zu in Be­
wegung.

(Schluß folgt.)

Einladung zur Teilnahme an der Exkusion an die De­
legierten ergehen lassen.

Das Programm der informativen Seereise ist fol- 
dendeS:

13. Jänner abends Ankunft in Trieft, Einschiffung 
auf dem Lloyddampfer „Thalia."

14. Jänner vormittags Besichtigung der beim 8ta- 
dilimento tocnieo im Bau befindlichen, Schlachtschiffe 
1 und U.

Nachmittags Fahrt nach Pola auf den Schlacht­
schiffen der Eskader, taktische und KriegSmäßige 
Uebungen der Eskader und Reserveeskader.

15. Jänner Besichtigung der Marineanlagen in 
Pola und verschiedene Vorführungen.

16. Jänner Fahrt nach Fiume auf dem Dampfer 
„Thalia," Besichtigung der auf der Danubius-Werft 
im Bau befindlichen Torpedofahrzeuge und Torpedo­
boote, der Marineakademie und eventuell Torpedofabrik. 
Abends endet die Exkursion.

Der Lloyddampfer „Thalia" dient während der 
ganzen D-uer der Exkursion für die Bequartierung 
der Mitglieder beider Delegationen; auf der „Thalia" 
werden auch alle Mahlzeiten serviert.

Die Marineleitung wird an die Direktion der 
Südbahn das ersuchen richten, für die Delegierten, die 
ihre Teilnahme an der Seereise anmelden, in den am 
13. Jänner morgens von Wien, beziehungsweise am 
16. Jänner abends von Fiume abgehenden Eilzügen 
Plätze beizustellen.

Die Delegierten werden ersucht, ihre Teilnahme an 
der Exkursion bis spätestens 8. Jänner bei der Prä­
sidialkanzlei deS Reichs-KriegSministeriumS, Marine­
sektion, anmelden zu wolUn.

Ausgabe neuer Postwertzeichen.
Mit 1. Januar 1908 wurden neue Briefmarken 

mit geänderter Ausstattung, und zwar zu 1, 2, 3, 5, 
6, 10, 12, 20, 25, 30, 50 und 60 Heller und 1, 2, 
5 und 10 X in Verkehr gesetzt

Die Briefmarken zu 1 bis einschließlich 35 Heller 
sind auf mit einem Kreidestrich versehenen Papiere in 
Hoch(Buch-)druck. die Briefmarken von 50 Heller bis 
einschließlich 10 X auf ungeftrichenem Papier in Tief- 
(Kupfer)druck hergestellt.

Die bedruckte Fläche ist bei den in Buchdruck her- 
gestellten Marken 22 mm breit und 26 mm hoch, bei 
den Marken zu 50, 60 Heller und 1 X 22 mm breit 
und 31 mm hoch, bei den Marken zu 2 und 5 X 
31 mm breit und 22 mm hoch, bei der quadratischen 
Marke zu l0 X beträgt die Seitenlänge der bedruckten 
Fläche 31 mm Alle Marken haben einen 2 mm 
breiten perforierten Papierrand mit 7 Zähnen pro 
Zentimeter. Auf dem unteren Papierrand jeder Marke 
sind die Künstler, von denen der Entwurf und der 
Schnitt, bezw. der Stich des Bilde- herrührt, Professor 
Koloman Moser und Kupferstecher Ferdinand Schirn- 
böck, signiert.

Die Marken tragen am unteren Rande rechteckige 
Vignetten mit den Betragsziffern auf weißem Grunde, 
und zwar bis zum Werte von 5 X einschließlich in 
den beiden Ecken, bei der 10 X-Marke sind diese Vig­
netten etwas mehr gegen die Mitte gerückt. Zwischen 
den beiden Vignetten ist in schraffiertem Felde das 
Wort „Heller" oder „Krone" („Kronen") angebracht. 
Außerdem enthält jede Marke die Worte „Kaiserliche 
königliche österreichische Post", und zwar bei den 
Marken bis zu 35 Heller und bei den Marken zu 2 
und 5 X in einem L-chnftbande, welches das innere 
Marienbild umgibt; die Schrift ist teils farbig auf 
weißem Grunde (posilive Umschrift), teils weiß auf 
farbigem Grunde (negative Umschrift). Bei den Marken 
zu 50, 60 Heller, 1 und 10 X verteilt sich die er­
wähnte Schrift auf je zwei horizontale Zeilen oder 
und unter dem Markenbilde. Das Feld für das innere 
Bild ist bei jeder Marke verschieden geformt.

Die einzelnen Marken tragen folgende Bilder:
1 Heller Kaiser Karl VI, unter dessen Regierung 

die Post in den Staatsbetrieb übernommen wurde. 
(Feld achteckig, Umschrift negativ, Farbe schwarzgrau);

2 Heller Kaiserin Maria Teresia. (Feld kreisrund, 
Umschrift positiv, Farbe blauviolett);

3 Heller Kaiser Josef U. (Feld rund, Umschrift 
negativ, Farbe rotviolett);

5 Heller Kaiser Franz Josef I. 1908 (viereckige-, 
nach nuten und oben ausgewölbtes Feld, Umschrift, 
negativ Farbe gelbgrün);

6 Heller Kaiser Leopold U. (eliptisches, oben und 
unten abgeflachtes Feld, Umschrift positiv, Farbe gelb);

10 Heller Kaiser Franz Josef 1, 1908 (Bild der 
5 Hellermarke, Farbe weinrol);

12 .Heller Kaiser Franz Josef I. (Feld sechseckig, 
Umschrift positiv, Farbe zinnoberrot);

20 Heller Kaiser Ferdinand l. (Feld oval, Um­
schrift negativ, Farbe brann);

25 Heller Kaiser Franz Josef !. 1908 (Bild der 
5 Hellermarke, Farbe blau);

bO Heller Kaiser Franz Josef I. 1848 (Feld acht­
eckig, Umschrift negativ, Farbe olivengrün);

35 Heller Kaiser Franz Josef l. 1878 (oblonges, 
zu beiden Seiten klammerförmig au-gewölbtes Feld, 
Umschrift positiv, Farbe schieferblau);

50 Heller Kaiser Franz Josef 1. in MarschallS- 
uniform (Feld quadratisch, Schrift positiv. Zu beiden 
Seiten des Felde- ornamentale Randverzierungen, 
Farbe graugrün);

60 Heller Kaiser Franz Josef 1. zu Pferde (wie 
50 Hellermarke, jedoch mit geändertem Ornamente, 
Farbe karminrot);

1 Krone Kaiser Franz Josef I. in Toisonorna- 
mente (Feld odlong, Schrift positiv. Hintergrund und 
Umrahmung ornamental geschmückt, Farbe violett);

2 Kronen Schloß Schönbrnnn, und zwar Vorder­
ansicht des Schlosses mit der Gloriette im Hinter­
gründe (Feld oval, Umschrift positiv, Farbe des Bildes 
mit Umschrift dunkelolivgrün, Farbe deS ornamentalen 
Rahmens mit Betrag-vignetten karminrot);

5 Kronen Hofburg, und zwar Franzensplatz mit 
dem Reich-trakte nnd dem Franzen-monumente (Feld 
oval, Umschrift positiv, Farbe des Bilde- mit Um­
schrift violett, Farbe deS ornamentalen Rahmens mtt 
Betrag-vignetten braungelb);

10 Kronen Kaiser Franz Josef I., Brustbild, von 
Palmzweigen umgeben (Feld quadratisch, Schrift posi­
tiv, Farbe deS Bilde- braun, am oberen Rande deS 
Bilde- die Jahreszahlen 1848—1908 weiß, Farbe des 
ornamentalen Rahmens mtt Schrift und Betrags- 
vlgnetten dunkelblau auf goldgelbem Untergründe, 
der auS den verzierten Initialen F. I. I. und einem 
sternförmigen Motive besteht).

Die gegenwärtig in Verwendung stehenden Brief­
marken behalten ihre Glltigkeit bis 31. Mai 1908 
und werden mit 1. Juni 1908 gänzlich aus dem Ver­
kehre gezogen. Die zu diesem Zeitpunkte allenfalls 
noch in den Händen des Publikums befindlichen 
Marken der gegenwärtigen Emmission werden bis zum 
31. Juli 1908 bei allen Postämtern gegen Marken 
der neuen Emmission im gleichen Werlbelrage unent­
geltlich umgetauscht.

Im Laufe des Jahres 1908 werden auch alle 
Postganzsachen in entsprechend geänderter Ausstattung 
in Verkehr gesetzt werden. Der Zeitpunkt der Aus­
gabe dieser neuen Wertzeichen wird fallweise kund- 
gemacht werden.

*Neujahrsbegrüßungen. Ein solenner Rausch 
gehört nun einmal bei so manchem zur Neujahrfeier, 
er darf sich nicht klar sein, wie er- angefangen hat. 
In dieser eigenartigen Belustigung gibt» natürlich 
wieder diverse Abstufungen. Der eine trinkt bloß, um 
mit heiterem Leben-mut ins neue Jahr einzutrelen, 
dem anderen ist Selbstbeherrschung fremd, sein Geist 
beginnt das neue Jahr erst am 2. oder 3. Jänner. 
Am schlimmsten aber sind diejenigen daran, die der 
Teufel Alkohol zur Händelsucht verleitet. Diese haben 
dann oft da- zweifelhafte Vergnügen, in geschlossener 
Gesellschaft weiterzufeiern. An auf solche Welse 
Feiernden ist Pola wahrlich nicht arm. Vater und 
Sohn beschließen ein gemeinsames Vorgehen wider 
einen Dritten. Im schönsten Raufhandel stört sie die 
Polizei. Em anderer zückte gar da- Messer gegen 
eine Vertreterin des schwachen Geschlechtes und un 
Handumdrehen hätte bald der einschrettende Sicher- 
hettswachmann einen KlapS davon bekommen. Ein 
Dritter zückt die Klinge gegen seinen wackeren Zech- 
genossen und Traubenblut will wieder Blut. Wieder 
ein lieber Genosse PasiS erging sich in glvben 
Majestät-beleidigungen und Ausfällen gegen die 
Finanzbehörde. Nicht genug daran, vergriff er sich 
auch noch an dem ihn arretierenden Wachmann. 
Wahrlich, Pola ist ein klein Paris und bildet seine 
Leute.

*Theater. Am Samstag den 1l. Jänner ge- 
langt im Politeama Circuttl die Oper „Freund Fritz" 
von Mascagni zur ersten Aufführung.

D. H. Ausschuß. Heute abend- halb 9 Uhr 
erste Ausschußsitzung. Um pünktliches Erscheinen wlro 
gebeten.

Starke Bora in Triest. Wie uns aus Trieft 
berichtet wird, setzte dort gestern die Bora mit solcher 
Heftigkeit ein, daß da- Passieren einzelner Slraßeu 
lebensgefährlich wurde. Es wurden daher zum Schutze 
des Publikum- an besonders gefährdeten Straßen und 
Plätzen starke Seile gespannt.

Dalmatien- und Venedigverkehr 1908. 
Mit 1. Jänner tritt der neue dalmatinische Fahrplan 
des Oesterreichischen Lloyd in Kraft. Derselbe weist 
bezüglich der Elllinien keine Aenderungen auf, dagegen 
haben die Warenlinien manche Verbesserungen erfayren. 
Die dalmatinisch-albanesttche Linie, deren Dampfer 
Donnerstag nachmittags von Trieft abgeyen, wird ent­
sprechend gekürzt und erhält den Charakter einer be­
schleunigten Poftlinie. Die Linie Trieft Metkovich wird 
der Lloyd in freiem Dienste versehen. Aus dieser Linie 
wurden die kleinen Echellen gestrichen und ein rascher, 
zweimal in der Woche verkehrender Dienst emgerichret, 
bei dem lediglich Sebenico und Spalaw und auf der 
Rückfahrt Zara, überdies Makarska angelaufen wird 
Sämtliche dalmatluischen Linien werden sowohl iu
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Trieft als auch in den Anlaufplätzen Anschluß an die 
Eisenbahn haben. Dieser Dalmatiendienst des Lloyd 
wird bis auf weiteres noch den Charakter eine- Pro­
visoriums tragen. Erst mit der Einstellung des ersten 
der .'beiden neuerbauten Dalmatiner Eildampfer, die 
bereits im April erfolgen soll, wird da- ganze Jti- 
nerär einer durchgreifenden Reform unterzogen werden. 
Mit Neujahr beginnt auch die Aenderung im Venedig- 
verkehr, indem für diesen Dienst der mit entsprechendem 
Komfort auSgeftattete Dampfer „Metkovich" eingestellt 
wird. Bom Mai angefangen wird die Venediglinie 
täglich betrieben werden, und zwar werden vier Tages- 
führten mit einer Fahrtdauer von höchstens vier 
Stunden und drei Nachtfahrten unternommen werden.

Smareglia an der Wiener Hofoper. Wie 
uns aus Wien unterm 2. d. berichtet wird, kritisiert 
die Wiener Presse sehr günstig über die an der 
Wiener Hofoper aufgeführte Oper „ke norre istrian«' 
unseres heimischen Tondichter» Smareglia.

Von der französischen Flotte entwirft E. Graf 
Reventlow im 5. Hefte der Oktavausgabe von 
.Ueber Land und Meer" (Stuttgart, Deutsche Verlags- 
anstatt) eine in vieler Hinsicht sehr lehrreiche Schilde­
rung. Vor einigen Jahren nannte ein ehemaliger fran­
zösischer Marinemmister die Flotte eine Sammlung 
von Proben, eine bunte Musterkarte. Er vermißte die 
Gleichmäßigkeit, die besonder- für Schlachtschiffe von 
so großer Wichtigkeit ist. Bauten die Franzosen ein 
Schlachtschiff, so nahm schon die Herstellung der Pläne 
stets eine ungewöhnlich lange Zeit in Anspruch. Per 
Marinemmister ist schon seit Jahrzehnten «n Laie, so 
oft auch ein Wechsel im Ministerium eintrat. Er läßt 
sich also mehr oder minder von verschiedenen tech­
nischen und militärischen Persönlichkeiten beeinflußen. 
Zuweilen hat er auch seine eigenen Ideen mitgebracht, 
wie der bekannte Pelletan, der vorher Journalist war 
und dann alle- daransetzte, die von seinem Vorgänger 
begonnene Baupolitik abzuändern. Er ließ von einem 
ii» den Plänen fertig vorliegenden Panzerkreuzer zum 
Beispiele sofort neue Pläne unfertigen, wodurch drei 
Vierteljahre verloren gingen. Er änderte dann bei vieren 
von sechs gleichartigen Schlachtschiffen das Kaliber der 
mittleren Artillerie und verursachte dadurch eine be­
deutende Verlängerung der Bauzeit. Weder Techniker 
noch Minister konnten es auch bei Einzelbauten lassen, 
während des Baues auftauchende Neuerungen den 
Schiffen aufzupfropfen. Jedes Schiff, so sagten sie, sollte 
den Gipfelpunkt der Modernität darstellen, und wenn 
der Bau dann etwas länger dauerte, so würde das 
durch die Vorzüge des Schiffe- bei weitem überwogen. 
Die Erfahrung hat diese Theorie durchaus Lügen ge­
straft, denn die Folge war, daß die meisten Schiffe der 
Franzosen trotz einer Anzahl sehr guter Eigenschaften 
verbaut und in sehr wichtigen Teilen veraltet waren. 
Die Schlachtschiffe der Neunzigerjahre glichen hohen 
schwimmenden Burgen, weil man ihnen immer mehr 
leichte Geschütze aufpackte und, um Platz für dieie zu 
finden, die ungeschützten Ausbauten höher und länger 
machen mußte. Die Ausbauten ihrerseits beeinträchtigen 
den GefechlSwert des Schiffes umsomehr, je höher sie 
sind. Einen Vorzug haben die meisten französischen 
Schlachtschiffe in dem mit großer Konsequenz durch­
geführten Prinzip möglichst vollständiger und starker 
Panzerung Dem ist man seit bald einem halben Jahr­
hundert treu geblieben und die Franzosen haben jetzt 
die Genugtuung, zu sehen, daß die Erfahrungen des 
russisch-japanischen Krieges ihnen recht gaben und auch 
alle anderen großen Marinen auf vollständigen Panzer- 
schutz für Schlachtschiffe und Panzerkreuzer den größten 
Wert legen.

Dienstbestimmungen. Auf S. M S »Kaiser 
Karl VI": Korv.-Arzt Hr. Josef KrauS. Auf S. M. 
Jungenschulschiff „Lchwarzenberg": Mar-Kom-Eleve 
Ariur Ritter v. Dabrowski-Juno-za. Zum k. u. k. 
Marmespital: Korv.-Arzt Dr. Rudolf Orban. Zur 
Verwattungsabteilung des k. u. k. Seearsenals, Pola: 
Mur.-Kvm.-El. Friedrich Korb. Zum k. u. k. hydro­
graphischen Amte, Pola: L.-Lch.-L. Richard Bolhar v. 
Nordenkampf.

Urlaube. 14 Tage Korv.-Arzt Dr. Rudolf Orban 
für Budapest. L.-Sch.-L. Otto Graf Welsersheimb für 
8 Tage Korv.-Kapitän Dragutin Prica für Visvko und 
Agram. L.-Sch.-F. Narsis Blessich für Trieft, Wien 
und Oest.-Ung. 2 Tage Mar.-Ob.-Kom. Johann Diet- 
hart für Wien. Ferner eine Verlängerung für den 
Urlaubsort: 4 Tage L-Sch.-L. Josef Leva.

Bläsers Riesen-Kinematograph. Zu Anfang 
des vergangenen Jahres wurde viel über den Unter­
gang des Dampfer- „Berlin" auf der Fahrt nach Hack 
van Holland geschrieben. Zahlreiche Passagiere und fast 
ebensoviele tapfere Seeleute, die den Schiffbrüchigen 
zu Hilfe kommen wollten, fanden den Tod in den 
stürmischen Fluten Etwa 12 Stunden nach Eintritt 
der Katastrophe wurden an der Uufallftelle kinemato- 
graphische Aufnahmen gemacht. Die Bilder aus dem 
tragischen Schauspiele gelangen am 3. und 4 Jänner 
im Rnsen-Kinematograph Bläser auf dem Platze ex 
Velodromo zur Darstellung. Man sieht an Deck des 
Schiffes das Händeringen der Verzweifelten und^die 
schrecklichen Vorgänge aus den letzten Leben-momenten 
der Unglücklichen. Herr Bläser zahlt 1000 K jedem, 

der beweisen kann, daß diese Bilder keine Naturauf­
nahmen seien.

* Diebstähle. Ein sonderbarer Tierliebhaber stahl 
vorgestern einem gewissen Calassich zwei Esel im 
Werte von 80 K. Der Verlustträger hat den Diebstahl 
der Polizei angezeigt — Nach einer weiteren Anzeige 
wurden einem Herrn au- seinem Zimmer von Unbe­
kannten eine Stlberuhr von 64 K Wert, ein silbernes 
Zigarettenetuie und eine starke Metalluhrkette ent­
wendet.

* Verloren gingen am Neujahrstage ein Diamant- 
ring im Werte von 50 K, und Herrn Eolovil ein 
Uhrkettenanhängsel von 200 K Wert. Die Gegenstände 
mögen bei der städtischen Sicherheit-wache abgegeben 
werden.

Telegraphischer Wetterbericht
ics Hhbr. Amte- der t. u. k. tkrieg-nrarme vorn 2 Jänner

--- > Allgemeine Ueberlicvc: - --
Der Kern deS Hochdruckgebiete- befindet sich heute über 

Norddeutschland und Dänemark, da- Barometermiuimum im 
Süden der Alpen hat sich etwas nach P verlagert.

In der Monarchie stellenweise Schneesälle und starker 
Frost; an der Adria cyklonalc Uora bei erheblicher Abkühlung. 
Die See ist ziemlich bewegt. «

BoraussichtUches Wetter in den nächst-n 24 Lrunven »ür 
Pola: Bors in wechselnder Stärke fortdauernd, abnehmende 
Bewölkung, leichter Frost.
Barometerstand 7 Uhr morgen- 7b7 7 2 Uvr nachm. 760 3. 
Temperatur 7 „ . -s- b 2 6 2 „ „ -s- 3 4 U.
Neqendesizit sür Pola: 11 nun
Lemveratur deS Seewasters um 8 Upr vormittag 12 8*

An-gegkden um 3 lltrr 3b Min nacdnnttaae

Steuermann Holdsworth.
Seeroman von Clark Russell.

43 (Nachdruck verboten.)

Die Veränderung war eine zu auffallende, als daß 
sie allein durch physische Leiden hervorgebracht sein 
konnte. Das Herz halte die tiefere Verwandlung ver­
ursacht — dieses welche, mitfühlende Herz, welches ge­
brochen war unter dem Anblick der unbeschreiblichen 
totbringenden Qualen und Leiden, deren Zeuge eS 
hatte sein müssen, ohne helfen zu können. Wäre die 
Reihe der Sterbeszencn im Boot durch Pausen unter­
brochen worden, in denen die Seele Zeit gefunden 
hätte, Ruhe und neue Kraft zu finden, so würde eine 
so verwüstende Wirkung auf den Körper wohl nicht 
stattgefnnden haben, jedoch in rascher Folge zusammen­
gedrängt, wie die Fälle eintraten, hatten sie sein Gemüt 
grausam auf die Folter gespannt, und wenngleich er 
jetzt alle eigenen und fremden Leiden vergessen hatte, 
so war ihr vernichtender Einfluß doch ein nachhaltiger 
geblieben —

Während er so dasaß — jetzt ebenso einsam in 
einem Schiff voller Menschen, wie er es in dein Boot 
allein mit d m sterbenden Johnson gewesen war — 
kam Herr Schermann und setzte sich an seine Seite. 
Holdsworth war so vertieft daß er ihn nicht bemerkte, 
und Herr Schermann, welcher sein Nachdenken nicht 
stören wollte, verhielt sich still und sah ihn an.

Plötzlich drehte sich Holdsworth um; stine Augen 
verloren den leeren Blick und ein Lächeln glitt über 
seine Züge.

„So läßt das Gedächtnis Sie noch immer im Stich, 
mein armer Freund?" hob Herr Schermann mit herz­
licher Teilnahme an.

„Ja, immer noch," nickte Holdsworth traurig 
„Einmal, nur einmal — soeben war es — da blitzte 
etwas in mir auf — ein Bild — ein Gedanke — ich 
kann nicht sagen, was er war, den es entschwand in 
dem Augenblick, als ich eS festhalten wollte."

„Und hat eS Ihnen denn gar keinen Eindruck, gar 
keine Vorstellung hinterlassen?"

„Keine. Ich kann es mit nichts anderem vergleichen, 
als mit einem Lichtschein, der über die Wand eines 
dunklen Zimmers huscht und verschwindet."

Herr Schermann schwieg eine Weile, dann sagte er:
„Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, 

was Sie zu tun gedenken, wenn wir in Sydney an- 
gekommen sind?"

„Gewiß ich habe schon oft daran gedacht. Ich muß 
Arbeit suchen und warten."

„Warten, bis Ihr Gedächtnis Ihnen zurückge- 
kehrl ist?"

„Ja, was soll ich anderes tun?"
Der Kapitän und ich sprachen soeben über Sie, 

und im meinte, Sie müßten nach England zurückkehren, 
weil ich überzeugt bin, daß das Ihr Vaterland ist. 
Sie könnten dort einem Freund begegnen, bei dessen 
Anblick Jhu-n ein Abschnitt Ihres früheren Lebens 
einfällt; oder sollte dies nicht der Fall sein, könnten 
Sie vielleicht an einen Ort kommen, durch dessen 
Wiedersehen derselbe Zweck erreicht würde."

Holdsworth blickte auf das Meer. „Ihre Ansicht 
hatte sicher viel für sich, indessen, gleich wieder eine 
lange Seereise anzulreten, fühle ich mich außer stände. 
Was kann mir nur das Wasser so verhaßt machen? — 
Manchmal frage ich mich, ob es möglich ist, daß ich 
viele Jahre daraus zuqcbracht habe und ob es mir 
vielleicht übel nmgespielt hat?"

„Ihre Abneigung ist leicht zu begreifen. Aber nun 
wieder zu Ihren Plänen. Würde es klug von Ihnen 
sein, in Australien zu bleiben? Sie müssen zu Haus 
doch Angehörige haben — angenommen, daß England 
Ihre Heimat ist."

„Aber wie soll ich sie finden?"
„Ja, das ist es. Es ließe sich viel tun, wenn wir 

nur Ihren Namen entdecken könnten. Ich will eine 
Liste ansertigen von allen Namen, die mit ,H' onfangen. 
ES ist nur fraglich, ob sie denselben wiedcrkennen 
werden, wenn Sie ihn lesen.

„Es käme auf einen Versuch an," antwortete der 
arme Mensch niedergeschlagen.

„Gut. Nun will ich Ihnen sagen, was ich mir 
überlegt habe," fuhr Herr Schermann fort, indem er 
seine ^and freundlich auf HoldsworthS Arm legte. „Ich 

habe Sie ins Leben zurückgerufen und ich betrachte es 
deshalb als mein eigenste- Vorrecht, nunmehr auch 
vorerst für Sie sorgen zu dürfen. Aber, verstehen Sie 
mich nicht falsch, ich erlaube mir nicht, Ihnen ein Al­
mosen anzubieten.

(Fortsetzung folgt.)
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Kleiner Anzeiger.
welche- auch kochen kann, sucht paffende 

IllaWNr i ll! IlllU, Stellung. Fanny KariL, Via Flaccia N, 
2. Stock. 1879

1884

HsOLtii liil Zn. L ÄV- L: ^7;:'°"'" '.°L 
Mt« Nil HI!tt. L
1-NN ü-kk welcher gestern Nachmittag im Selchwarengeschäft, 
ZNNI B>I, Riva Nr. 10, von einem Tische eine Geldbörse 
mitgenommen hat, wolle selbe sofort zurückbringen, da selber 
erkannt wurde, und sonst die sofortige Anzeige erstattet wird.

1889

Win iMlltt Am» ^°"°""
Ifzddllkt für junge Damen wurde eröffnet. Anmeldungen werden 
ilitllklll) an Wochentagen entgegengenommen. Maison Fritz,
Piazza Earli 1. 906

l"cht vom 12. Jänner ab Bedienung für
MlMM illaMlt Bormittag und 2-3 Stunden für Nach, 
mittag, womöglich Kost im Hause. Adresse in der Administration 
diese- Blatte-. 1872

Wl MÜM
ÜStil V il!« L ÄL
7« fftklk/lllbll moderner, hübscher, fast neuer vierrädriger 
oll Vkl-Ülllkll. Kinderwagen ist preiswürdig zu verkaufen. Zu 
sehen von 10 Uhr vormittag- bis 3 Uhr nachmittag-. Bia 
Felicita 10, 2. Stock, links. 1863
km lirllululltk wird sofort ausgenommen. Nähere Auskünfte 
tlll MMM im Marinekasino. 1853

M msdliM Mlltlb-°u
kllltt MsMksM
feinste Ausführung, werden schnell und billig geliefert, wie auch 
Marineuniformen. 1768
Frühstütkftube, Bia Eampo Marzio (Ecke der Bia Marianna)

tägliche Ankunft frischer Selchwaren, dreimal täglich frische- 
affortiertcS Brot, ausgezeichnete Debrecziner Wurst, Blutwürste, 
Bratwürste warm und kalt. Mandorlato assortiert, Mostarda 
di Cremona und Powidel. Auch au Sonn- und Feiertagen 
von 6 bis 9 Uhr abends geöffnet. 1580

Tüchtige Krtseuriu und Manicure empfiehlt sich den P. T.
Damen zum Kopfwäschen mit Haartrockcnapparat. Kommt 
ins Haus. Admiral-straße 2 (Marie Rebhann). 1673 

Musikunterricht. Zitherlehrerin, die mit Borzug die StaatS- 
prüsung in Wien abgelegt hat, erteilt Unterricht vom Anfang 
bis zur höchsten Ausbildung im Einzel- sowie Zusammenspiel. 
Einzelunterricht per Monat 4 Kronen Zusammenspiel (2 ki­
ll Zithern), daher für Vorgeschrittene sehr interessant und 
angenehm, bedeutend billiger. — Auch wird im Gesang, 
Biolin und Klavier nach Methode des Wiener Konserva­
toriums vom Ansang bis zur höchsten Ausbildung unter­
richtet. Preise wie beim Zitherunteriicht. KurS auch sür Er­
wachsene. Adresse: 8., Piazza Ninsea 1, 2. Stock recht-.

1608
MalkurS. Akademische Malerin ladet zur Teilnahme am Lehr- 

kurse in Oel-, Pastell-, Aquarell- und Porzellanmalerei nach 
modernster, leichtsaßlicher Methode auf Leinwand, Plüsch 
Seide, Sammt, Holz rc. ein. Honorar per Monat 4 Kronen. 
Borkenntniffe nicht nötig, Adresse: L. 8., Piazza Ninsea 1, 
2. Stock recht-. 1565

Biersanatorium, Bia Giulia vis-a-vis dem Theater. Täglich 
frische Wiener Krennwürsteln, ll. Aufschnitt, I-a Pilsner.

1697
Eüdmark-Züudhölzer sind zu haben be, Michael Sonn- 

bichler.Riva dcl mercato Nr. 10, in der Tabaktrafik am Bahn­
höfe und in den Tabaktrafiken B»a Muzlv Nr. 32, Via Liffa 
37, Eampo Marzio 13, Bia Sergia 61, Bia Muzio 6 und 
Riva del Mercato Nr. 1, G. Milovan, Piazza Foro, Joh. 
MenSik, Bia Beterani 27.

Aaufto Cello (Cello juu.), Pola, Bia Eergia Rr SL, 
geprüfter Klaviermacher und -Stimmer. 1696

Flotten-Kalender 1908. Mit vielen Illu­
strationen. Kr. 1.20.

VoMH in äer Mrimler'zeden LiieddLMllllß (C. Mahler).
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